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.Landkreis
Vorerst hat sich Lagezwar
entspannt. Im April kommt
aber wieder mehr Milch
auf den Markt. Dann sollen
die Preise wieder sinken.

Nach einer kurzen Erholung
rechnen Sachsens Milchbau-

ern in diesem Frühjahr mit einem
erneuten Preissturz. Schuld daran
ist der sogenannte europäische But-
terberg: Die EU ~at im Vorjahr
rund 83000 Tonnen Butter und
mehr als 280000 Tonnen Mager-
milchpulver zur Stabilisierung der
Milchpreise eingelagert. Diese sol-
len im April 2010 nun auf den
Markt geworfen werden.

..Die Auswirkungen werden wir
auch in Sachsen zu spüren bekom-
men", sagt Manfred Uhlemann,
Milchreferent des sächsischen Lan-

desbauernverbandes. Der Milch-
preis hänge immer stärker vom
Weltmarkt ab, auch regionale Mol-
kereien setzten verstärkt auf einen
Absatz ihrer Produkte in Europa.

30 Cent wären kostendeckend

Derzeit bekommen die hiesigen
Landwirte zwischen 25 und 26,5
Cent pro Liter Milch.Um kostende-
ckend zu arbeiten, sind aber etwa
30 Cent nötig. Aber auch, wenn der
Milchpreis wieder sinkt, plant der
Landesverband keine Streiks. "Aber
wir verhandeln hart mit den Mol-
kereien", berichtet Uhlemann.

Er rät den Milchbauern stattdes-
sen, sich verstärkt zu Erzeugerge-
meinschaften zusammenzuschlie-
ßen. Das stärke die Verhandlungs-
position, ist sich Uhlemann sicher.

Der Geschäftsführer des Agrar-
unternehmens Lommatzscher Pfle-
ge, Wolfgang Grübler, sieht die
Bauern dagegen auf verlorenem
Posten kämpfen: Es gebe einfach

Die Verbraucher können sich immer noch über billige Milch freuen. Foto:AP

zuviele Molkereien und einen star-
ken Einzelhandel, die die Preise
letztendlich diktieren könnten.
..Die überbieten sich ja regelrecht
im Verschenken der Milch", resig-
niert Grübler. Zwar gebe es derzeit

einen leichten Aufwärtstrend auf
dem Milchmarkt. - im vergange-
nen Jahr bewegten sich die Preise
noch auf dem historischen Tief-
stand zwischen 21 und 24 Cent pro
Liter.




